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j 6d)tteerofett.
Î ©ofen unterm Schnee

I ©Bunberfntn geboren,

i gtidj l;oB id) erboren,

j 3>ie id) lenkten feh'.

i ©ofen, jort unb bleich,
©ie in ©Mnternfidjten
3ralfchen ©loos unb (Hechten

f ©org bie ©iiHe meid).

I ©uer ©fonî erheUt
f 3efct mein ftittes 3immer,
I ©5ie bes (Hrnttchts Schimmer
I Strahlt in eu're ©Jelt.

{ ©ofen, n>et§ raie Schnee,

i ©Jintersnot entfprungen,
i 3br bobt's beH gefungen:

Senjminb, bomm unb meb'.
t (pans ¥etev Scatter.

I

©m 24. Februar traten bie e t b g e »

nöffifhen ©äte 3u einer aufjer»
orbentlidjen S e f f i o n sufammen, beren
Haupitrattanbum bie Vorlage über bie
internationale 3al)lungsbant roar. 3m
©afionalrat referierte Sdyiipbad)
(freif.), ber betont, baff non ber 3u»
ftimmung 3um internationalen Vertrag
ber. 3eitpunït ber ©äumung ber befehlen
©ebiete abhängig fei. ©esüglidj ber
grage, ob ber ©unö mit bem ©us=
Ianb Staatsoerträge abfdjliefeen tonne,
bie Dinge betreffen, weldje in bie Rom»
peten3 ber Rantone fallen, finb fdfon
33räiubi3fälte oorbanben unb aud) Safel»
ftabt bat feine (Einfprahe erhoben. Die
©rioilegierung ber San! unb ber Seam»
ten fei nicht tragifh 3U nehmen, bie Steuer»
befreiung ber ©eamten bes ©ölterbunbes
gehe noch oiel roeiter. Die ©erlegung bes
toihes ber San! nach Safel bringe bas
©ertrauen bes ©uslanbes in bie Sd)roei3
3um ©usbrud unb bie fchtpei3erifche 3ceu»
tralität roirb nirgenbs tangiert. ©ad)
ben ffioten ber beiben Rommuniften
©Belti unb ©ringolf, bie natürlich beibe
gegen bie ©orlage fprachen unb ben be=
fürwortenben ©Sorten Seilers (freif.)
unb (Srimms (S03.) tourbe bie ©orlage
mit alten gegen bie 2 Rommuniften»
ftimmen angenommen.

Der Stänberat erlebigte am
erften Dage einige Heinere ©efhäfte
unb ftimmte am sweiten Dage mit
mit allen Stimmen ber bunbesrätlichen
©orlage über bie Rahlungsbant 3U.

3ur Ronoerfion ber 300 ©tillionen»

anleihe bes Sabres 1922 foil am 1.
©täq ein neues ©unbesanleihen im ©e=
trage oon 250 ©tillionen granten auf»
gelegt werben. Der 3tnsfuh bes ©n»
Ieihens ift 4,5 ©rosent, ber ©usgabeturs
99,5 unb bie Daufseit beträgt 18 3ahre.
— Die ©Itoboloerwaltung hat bem
©unbesrat ihre ©ehnung für 1929 sur
ffienehmigung eingereicht. Der ©ein»
ertrag ift befriebigenb unb beträgt an»
nähernb 18 ©tillionen grauten. (Er ge=
ftattet bie ©usrihtung oon gr. 170 pro
Ropf ber ©eoölferung an bie Rantone.
— Der ©unbesrat wählte 3um Seamten
1. RIaffe beim ©unbesamt für So3iaI=
oerficherung gürfpred) ©ernarb 3orban
oon ©euenburg. — ©uf eine eintrage
bes ©ertreters bes ruffifdjen ©oten
Rreuses in ber ted)wei3, Dr. Sagohtp,
wegen einer fhwei3erifhen ©eteiligung
an ber ©äbagogifhen ©Beltausftellung
in ßeningrab, ertlörte ber ©unbesrat,
bafe eine folhe nicht tn grage fomme.

Der 3anuar 1930 brachte bei ben
©unbe s bahnen eine Heine Stei»
gerung ber Dransporteinnahmen gegen»
über bem 3anuar bes ©orjahres. (Es
würben 10,5 ©tillionen ©erfonen unb
1,39 ©tillionen Donnen ©fiter beförbert.
Das Dotal ber ©etriebseinnahmen ftcllte
fich auf 29,91 ©Millionen grauten, bie
Setriebsausgaben betrugen 24 ©til»
Iionen granten.

Die bisherige grantomarfe 311
10 granten, bie in oioletter garbe
hergeftellt würbe, wirb in ben nähften
Dagen in grünem Drude 3ur ©euaus»
gäbe gelangen, ©ine ©üdnahme ber
alten ©tarten ober ein ©ustaufh gegen
neue finbet nicht ftatt, bie neuen ©tarten
werben erft nad) oollftänbigem ©uf»
braud) ber alten ausgegeben.

Da infolge ber immer größeren ©rä»
3ifion bes Orbonnansgewehres bie ©e»
bingungen 3ur (Erlangung ber Schüben»
abseichen 3U leicht geworben waren, wur»
ben 00m ©tilitärbepartement bie ©n=
forberungen bte3u erhöht unb gelten nun
folgenbe ©eftimmungen. Das Sthüfien»
ab3eid)en wirb abgegeben: a) ©In 10
©ro3ent ber fhiejfpflihtigen Unteroffi»
giere ber Schule, unter ©erüdfichtigung
folgenber ©eftimmungen: ©Ber ein ©e=

fultat oon 100 (bisher 95) ©untten unb
Dreffern erreicht, erhält bas ©b3eid)en,
aud) wenn babei bie 10 ©ro3ent über»
fchritten werben; wer nicht ein ©effiltat
oon minbeftens 95 (bisher 90) ©untten
unb Dreffern erreicht, erhält bas ©b»
3eihen nicht, aud) wenn babei bie 10
©ro3ent nih't erreiht werben, b) ©n 10
©ro3ent ber ©etruten jeber Rompagnie,
unter ©erüdfichtigung folgenber ©eftim»
mungen: ©Ber ein ©efultat oon 95 (bisher
90) ©untten unb Dreffern erreiht, erhält
bas ©b3eid)en, auh wenn babei bie 10
©ro3ent überfhritten werben; wer nicht
ein ©efultat oon minbeftens 90 (bisher
85) ©untten unb Dreffern erreiht, er»

hält bas ©b3cid)en nicht, auh wenn ba»
bei bie 10 ©ro3ent nicht erreiht werben.

Die ©eformationsfollettc
oom 3. ©ooember 1929 3ugunften ber
Rirhgemeinbe foohborf hat in ber gan»
3en Shmei3 insgefamt gr. 126,011 er»
geben, ein (Ergebnis, bas bie ©efultate
früherer Roltetten überfteigt.

Die 3 it b e r 3 i f f e r bes ©erbanbes
fhwei3erifher Ronfumoereine ging am
1. gebruar gegenüber 1. 3anuar um
1,4 ©untte 3urüd unb fteht nun auf
151,2. (Eier, Dlioen, Oele, Sauertraut,
Raffec unb 3uder gingen im ©reife
3urüd, ©rot, 9©ehl unb 9©ei3engrtes
gries weifen fteigenbe Denben3en auf.

Die 3ahl ber tongeffionierten © a
b i 0 h ö r e r ber Schwei hat im 3a=
nuar um 2174 3ugenommen, fie ift nun
auf 85,931 angewahfen.

©usgewanbert nad) Heb er fee finb
im 3anuar aus ber Shmei3 276 ©er»
fönen, um 45 weniger als im gleichen
©tonat bes ©orjahres.

Dent ftäbtifhen Rrantenhaus in ©a»
ben im ©arg au würben oon unge»
nannter Seite gr. 10,000 für bebürftige
Sßöhnerinnett gefhentt. — 5n ber Delli
oon ©arau würbe am 20. gebruar früh
ber Dahbeder (Emil Räppeli oon ÏGoh»
len tot aufgefunben. Seine RIeiber
waren total burhnäfet, weshalb oer»
mutet wirb, bafe ber ©tarnt, ber Selbft»
morbabfidyten geäußert hatte, 3uerft in
bie ©are gegangen ift, fid) bann gerettet
hat, aber am Ufer eingefhlafen unb
erfroren ift.

Das ©oliseibepartement oon ©afel
fefite eine ©elohnung bis 3U gr. 500
aus für ©ngaben, bie auf bie Spur ber
Keinen RIara ©Salbmeier führen !önn=
ten. bie betanntlih feit 3. gebruar oer»
mifet wirb. — Sei ben ©Bahlen oom
23. gebruar würbe in bas ©ppellations»
geriht als ©räfibent ber bürgerliche
Ranbibat, ©boolat Dr. 3ofef ©raun,
mit großer ©tebrtjeit gewählt. ©Is
3ioiIgerihtspräfibent würbe ber ©a»
bifalbemofrat Dr. Sofi gewählt. Die
brei Rtoilrihterwahlen tarnen nicht 3u»
ftanbe, ba feiner ber Ranbibaten bas
abfolute ©tel)r erreihte. (Es wirb eine
Stihmal)! ftattfinben.

Die in (Ehur oerftorbene Shriftftel»
lerin Dr. ©teta oon Salis»©tarfhins
hat ihre grofee ©iblipthe! teftamentarifh
ber Rantonsbibliothef in (Ehur oermaht-
Die Shentung umfafet 1110 ©änbe unb
oiele föunberte ©rofhüren, bie unter bem
Ditcl „SBelttriegsliteratur" oereinigt
werben finb.

Das in ©usern oerftorbene gräulein
©telanie ©Baguer hat 3irta eine ©iertel»
million granten ber Ortsbürgergemeinbe
ßihtenfteig, bem Rrantenhaus ©Battwil

j Schneerosen.
s Rosen unterm Schnee

è Wundersam geboren,
Euch hab' ich erkoren,

î Die ich leuchten seh',

i Rosen, zart und bleich,
Die in Winterniichten
Zwischen Moos und Flechten

s Barg die Hülle weich.

î Euer Glanz erhellt
i Fetzt mein stilles Zimmer,
s Wie des Firnlichts Schimmer
s Strahlt in eu re Welt.
s Rosen, weiß wie Schnee,

è Wintersnot entsprungen,
i Ihr habt's hell gesungen:

Lenzwind, komm und weh'.
t Hans Peter Johner,

i

Am 24. Februar traten die eidge-
n ö s si sch e n^ R ät e zu einer außer-
ordentlichen Session zusammen, deren
Haupttraktandum die Vorlage über die
internationale Zahlungsbank war. Im
Nationalrat referierte Schüpbach
(freist), der betont, daß von der Zu-
stimmung zum internationalen Vertrag
der Zeitpunkt der Räumung der besetzten
Gebiete abhängig sei. Bezüglich der
Frage, ob der Bund mit dem Aus-
land Staatsverträge abschließen könne,
die Dinge betreffen, welche in die Kam-
petenz der Kantone fallen, sind schon
Präjudizfälle vorhanden und auch Basel-
stadt hat keine Einsprache erhoben. Die
Privilegierung der Bank und der Beam-
ten sei nicht tragisch zu nehmen, die Steuer-
befreiung der Beamten des Völkerbundes
gehe noch viel weiter. Die Verlegung des
Sitzes der Bank nach Basel bringe das
Vertrauen des Auslandes in die Schweiz
zum Ausdruck und die schweizerische Neu-
tralität wird nirgends tangiert. Nach
den Voten der beiden Kommunisten
Welti und Bringolf, die natürlich beide
gegen die Vorlage sprachen und den be-
fürwortenden Worten Seilers (freis.)
und Grimms (Soz.) wurde die Vorlage
mit allen gegen die 2 Kommunisten-
stimmen angenommen.

Der Ständerat erledigte am
ersten Tage einige kleinere Geschäfte
und stimmte am zweiten Tage mit
mit allen Stimmen der bundesrätlichen
Vorlage über die Zahlungsbank zu.

Zur Konversion der 300 Millionen-

anleihe des Jahres 1922 soll am 1.
März ein neues Bundesanleihen im Be-
trage von 25V Millionen Franken auf-
gelegt werden. Der Zinsfuß des An-
leihens ist 4,5 Prozent, der Ausgabekurs
99,5 und die Laufzeit beträgt 18 Jahre.

^ Die Alkoholverwaltung hat dem
Bundesrat ihre Rechnung für 1929 zur
Genehmigung eingereicht. Der Rein-
ertrag ist befriedigend und beträgt an-
nähernd 18 Millionen Franken. Er ge-
stattet die Ausrichtung von Fr. 17V pro
Kopf der Bevölkerung an die Kantone.
— Der Bundesrat wählte zum Beamten
1. Klasse beim Bundesamt für Sozial-
Versicherung Fürsprech Bernard Jordan
von Neuenburg. — Auf eine Anfrage
des Vertreters Zus russischen Noten
Kreuzes in der Schweiz, Dr. Bagotzky,
wegen einer schweizerischen Beteiligung
an der Pädagogischen Weltaussteilung
in Leningrad, erklärte der Bundesrat,
daß eine solche nicht in Frage komme.

Der Januar 1930 brachte bei den
Bundesbahnen eine kleine Stei-
gerung der Transporteinnahmen gegen-
über dem Januar des Vorjahres. Es
wurden 10,5 Millionen Personen und
1,39 Millionen Tonnen Güter befördert.
Das Total der Betriebseinnahmen stellte
sich auf 29,91 Millionen Franken, die
Betriebsausgaben betrugen 24 Mil-
lionen Franken.

Die bisherige Fr an ko marke zu
1V Franken, die in violetter Farbe
hergestellt wurde, wird in den nächsten
Tagen in grünem Drucke zur Neuaus-
gäbe gelangen. Eine Rücknahme der
alten Marken oder ein Austausch gegen
neue findet nicht statt, die neuen Marken
werden erst nach vollständigem Auf-
brauch der alten ausgegeben.

Da infolge der immer größeren Prä-
zision des Ordonnanzgewehres die Be-
dingungen zur Erlangung der Schützen-
abzeichen zu leicht geworden waren, wur-
den vom Militärdepartement die An-
forderungen hiezu erhöht und gelten nun
folgende Bestimmungen. Das Schützen-
abzeichen wird abgegeben: -0 An 10
Prozent der schießpflichtigen Unteroffi-
ziere der Schule, unter Berücksichtigung
folgender Bestimmungen: Wer ein Re-
sultat von 100 (bisher 95) Punkten und
Treffern erreicht, erhält das Abzeichen,
auch wenn dabei die 10 Prozent über-
schritten werden,- wer nicht ein Resultat
von mindestens 95 (bisher 90) Punkten
und Treffern erreicht, erhält das Ab-
zeichen nicht, auch wenn dabei die 10
Prozent nicht erreicht werden, k) An 10
Prozent der Rekruten jeder Kompagnie,
unter Berücksichtigung folgender Bestim-
mungen: Wer ein Resultat von 95 (bisher
90) Punkten und Treffern erreicht, erhält
das Abzeichen, auch wenn dabei die 10
Prozent überschritten werden; wer nicht
ein Resultat von mindestens 90 (bisher
85) Punkten und Treffern erreicht, er-

hält das Abzeichen nicht, auch wenn da-
bei die 10 Prozent nicht erreicht werden.

Die Reformationskollekte
vom 3. November 1929 zugunsten der
Kirchgemeinde Hochdorf hat in der gan-
zen Schweiz insgesamt Fr. 126,011 er-
geben, ein Ergebnis, das die Resultate
früherer Kollekten übersteigt.

Die Indexziffer des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine ging am
1. Februar gegenüber 1. Januar um
1,4 Punkte zurück und steht nun auf
151,2. Eier, Oliven, Oele, Sauerkraut,
Kaffee und Zucker gingen im Preise
zurück, Brot, Mehl und Weizengries
gries weisen steigende Tendenzen auf.

Die Zahl der konzessionierten R a -

diohörer der Schweiz hat im Ja-
nuar um 2174 zugenommen, sie ist nun
auf 85,931 angewachsen.

Ausgewandert nach Ueber see sind
im Januar aus der Schweiz 276 Per-
sonen, um 45 weniger als im gleichen
Monat des Vorjahres.

Dem städtischen Krankenhaus in Ba-
den im A arg au wurden von unge-
nannter Seite Fr. 10,000 für bedürftige
Wöchnerinnen geschenkt. — In der Telli
von Aarau wurde am 20. Februar früh
der Dachdecker Emil Käppeli von Woh-
len tot aufgefunden. Seine Kleider
waren total durchnäßt, weshalb ver-
mutet wird, daß der Mann, der Selbst-
mordabsichten geäußert hatte, zuerst in
die Aare gegangen ist, sich dann gerettet
hat, aber am Ufer eingeschlafen und
erfroren ist.

Das Polizeidepartement von Basel
setzte eine Belohnung bis zu Fr. 500
aus für Angaben, die auf die Spur der
kleinen Klara Waldmeier führen könn-
ten. die bekanntlich seit 3. Februar ver-
mißt wird. Bei den Wahlen vom
23. Februar wurde in das Appellations-
gericht als Präsident der bürgerliche
Kandidat, Advokat Dr. Josef Braun,
mit großer Mehrheit gewählt. Als
Zivilgerichtspräsident wurde der Ra-
dikaldemokrat Dr. Lotz gewählt. Die
drei Zivilrichterwahlen kamen nicht zu-
stände, da keiner der Kandidaten das
absolute Mehr erreichte. Es wird eine
Stichwahl stattfinden.

Die in Chur verstorbene Schriftstel-
lerin Dr. Meta von Salis-Marschins
hat ihre große Bibliothek testamentarisch
der Kantonsbibliothek in Chur vermacht.
Die Schenkung umfaßt 1110 Bände und
viele Hunderte Broschüren, die unter dem
Titel „Weltkriegsliteratur" vereinigt
worden sind.

Das in Luzern verstorbene Fräulein
Melanie Wagner hat zirka eine Viertel-
million Franken der Ortsbürgergemeinde
Lichtensteig, dem Krankenhaus Wattwil



122 DIE BERNER WOCHE

xrnb ben Rrren bes Rontons St. (Sailen
oermadjt.

3u>ifd)en Dietingen unb ©rügglen am
©udjeggberg im Solotburnifdjen
tourbe eine 26jäbrige fiebrerin oon stoet
©auernburfcben überfallen unb ner»
geroaltigt. Sie bejben Attentäter, ber
Hanblanger (Ernft (Serber unb ber Hanb»
langer (Srnft 23id)fel tonnten am 23.
Februar in Sern oerbaftet roerben, ga=
ben aber an, oom Sanbroirt lllridj
3augg oon Aetingen 3u tbrem ©er»
bredjen angestiftet unb bafür bcjablt
toorben 3u fein, daraufhin tourbe auch
3augg oerbaftet, ber ein fdfriftlicbes
©eftanbnis ablegte unb fiib barauf im
Solotburner (Sefängnis erbängte.

3n Hubentoil bei g r a u e n f e I b ftarb
am 20. gebruar alt Rantonsrat C5ott=
frieb ffrei im 90. Altersjabr. (Er toar
bis 1917 ©räfibent bes Ianbrotrffcbaft»
lieben Rantonaloerbanbes unb Htitglteb
bes (Srofeen Hates unb fpielte aïs
rer ber tburgauifeben fianbroirtfebaft
eine grobe Solle.

Der oor tm^em in 3 u g oerftorbene
©rälat H. A. Raifer bat 3?r. 60,000
3u gemeinnübigen Rmeden binterlaffen,
barunter Sr. 25,000 für bas Rnaben»
oenfionat St. Htidfael in 3u3-

Der Hegierungsrat bes Rantons
3ürtd) bat befdjloffen bas lebte
Strobbad)baus bes Rantons, bas in
Hüttifon im gfurttal ftebt, inftanb ftellen
3U laffen, bamit es ber Hadfroelt er»
halten bleibe. — 3m Sabre 1929 finb
in ber Stabt 3 ü r i cb 2936 Strafen»
oertebrsunfälle oorgetommen, toobet 28
Htenfcben getötet unb 1113 oerlebt tour»
ben. 1926 gab es no<b 1965 Anfälle
mit 729 Seriebungen unb 24 Dobes»
fällen. - Der Stabtpräfibent oon
SBintertbur, Hationalrat Sträuli,
bat feinen Hüdtritt ertlärt. (Er betleibete
ben Soften feit 1911.

Unglüdsfälle toaren im Saufe
ber SBodfc sablreidje 311 oer»
äeiebnen. ©or allem einige gröbere
Sranbfälle. 3n Safel brad) in ber
Had)t sum 21. Februar in einem Säger»
febuppen auf bem Dreifpib ffeuer aus,
ber bas ganäe (Sebäube ^erftörte. —
Am 19. Februar brannte im ©rtoat»
tinberbeim Rapffteig 19 in 3üri<b ber
Dacbftod aus, toobei beträchtlicher
Sranbfcbaben entftanb, unb am 22. ge=
bruar brannte bas Oefonomiegebäube
bes Sanbtoirtes Rafob Spaltenftein in
gflaacf) ab. Aud) mehrere ©erïebrs»
Unfälle finb 3U oer3eid)nen. 3n ffrei»
bürg entgleiften am 20. fyebruar bie
beiben lebten ©Sagen bes (Süter3uges
3reiburg=Saufanne. Riebet fiel ber 3ug»
fübrer Hünteler auf bas ©eleife unb
tourbe oom fourgon erbrüdt. — Am
22. gebruar tourbe beim Sabnbof
Dornad)=ArIesbeim ber Hilfsarbeiter
Storib Seltner oon einem 3ng über»
fahren unb auf ber Stelle getötet. —
Seim Sabnübergang Saffersborf»(Ef=
fretiïon tourbe ein ©erfonenautomabil,
bas burd) bie gefd)Ioffene Sarriere birelt
in bie Sotomotioe bes ©erfonen3uges
hineinfuhr, sertrümmert. Der Sabrer,
Osïarr Srunner oon Steffisburg, tourbe
auf ber Stelle getötet.

t SBcnbi^t Schumi.

Am 14. Ranuät 1930 ftarb irt ©ümplh im
Attter non 68 Raf)ren 23enbid)t Sd)toab, alt
SBirt unb 2BeinI)änbIer. (Et tourbe ben 30.
3anuat 1862 in einer braoen, arbeitfamen
©auernfamilie in CDotjigen geboren, unb bort
oetblieb er bis 1871. Dann jogen fie nad)
Sümplis über, too fie bie üanbroirtfd)aft auf
eigenem Reim toeiter führten. Als 16jäl)rtger
3üngling 50g er ins SMfdjIanb, too er bie
Spradje unb ben 9Ret)gerberuf erlernte. (Er
toollte nod) bie SBelt anfetien unb fo 30g er
als junger ÜJtetjger in bie grembe unb oer»
brachte einige Rai)re in bett ©ereinigten Staaten
oon Aorbamerifa. Ra:d) feiner Rüdfefjr be=

tätigte er fid) toieber im elterlichen ©efd)äft.
(Er oerheiratete fid) im Ral)te 1885 mit ber
Dod)ter SBitttoer in ber Riebern, too er h>n3og
unb bort bie Sanbtoirtfdjaft betrieb. Salb
barauf tarn er nad) Dberbottigen,

'

übernahm
bort bie 2Birtfd)aft uitb betrieb bett 2Beint>anbel
baju. (Er hatte guten (Erfolg unb fo 30g er nad)
93et£)IeI)em unb oergröferte fein ©efdfäft. Riet
ftarb iï)m feine ©hegaitin unb 9Rutter oon
oier Äinbern. 3m Raljte 1900 oertieiratete er
fid)' mit feiner 3toeiten Sebensgefährtin Sufanna
©egert oon Sfmtplg, bie i()m fedjs Etinber
fd)entte. Die ©erbienfte, bie fid) 33enbid)t
Sdjtoab um bie Drtfdjaft ©ümplps erroorben tjat,
finb berart bebeutenb, bafj er ein gearteter
unb beliebter SKann toar. 35xtfolge feiner ©ner=
gie unb feines feften ©l)aralters tourbe er oon
metireren 23et)örben fotoie oon ©efellfdjaften unb
®ereineit für tütete unb längere 3eit als
ifßräfibent getoätjlt unb hat ihnen allen toertoolle
unb 3um Deil unoergeblidfe Dienfte geleiftet.
2Bo immer es galt, etoas für bas tool)! ber
Oeffentlidjteit 311 tun, toar Senbidft Sdftoab
mit ganser Seele babei, leine SBibertoärtigfeit
fdfeuenb unb immer grabaus feinen Sßeg gc=
henb. So ift es aud) 33en3 3U oetbanlen, bafj
ber Siehmarft in Sümplis 3uftanbe tarn.

ÎBem je bas ©lüd gixteil getoorben ift, mit
bem (Enifd)Iafenen näher oertraut 3U toerben,
ber fühlte fith 3U ihm hüwogen, mu^te ihn
lieben unb ifp, 3um greunbe toählen. (Einfach
unb fd)Iid)t toar er in feinem SBefen; aufrichtig
unb offen gegen jebermann unb eine gtoI)=

t ®enbi(ht S#roab.

natur, erfüllt oon Siebe 3U ben Seinen, 3U
ben Atitmenfchen unb 3um Aaterlanb. Daneben
toaren ihm ein h^ta ©Iid unb gefunber Ser»
ftanb im ©rtoägen ber menfd)Iid)en Aufgaben
befdjieben, unb toas er einmal als gut unb
redft ertannte, fuchte er mit energifdfem SBilkn,

mit Dattraft ltttb 3ieIbetoubtem Ranbeltt 3utu
glüdlid)en ffinbe 3U führen.

Seine 2Belt= unb Atenfdjentenntnis unb feine
reichen Sebenserfahrungen haben ihn in höh«'"
Sütafje befähigt, burd)- Rat unb Dal bem 2Bol)le
feiner JKitbürger 3U bienen. ©r hat es alljeit
bereittoillig unb mit greuben getan unb babei
ftets aud)' ein fütjlenbes £er3 betoiefen, toenn
es galt, Sebrängten 311 halfen unb bie Aot
oon Atmen 3U Iinbern. Dabei hatte er bis
an fein ©nbe ein offenes Auge für alle toirt»
fd>aftlid)crt gragen unferer 3^it unb roar trot
feines oorgerüdten Alters für alle Steuerungen
3ugänglid>, fofern fie it)m als nüt)Iid) erfdjienen.

ÎOÎit feiner 2BirlfamIeit als gamilienoater
unb SAitbürger toar bas Arbeitsgebiet bes
Dal)ingefd)iebenen jebod) leiuesroegs erfdföpft.
©r hat feinergeit aud) am Sereinsleben regen
Anteil genommen unb hat fid) gans befonbers
um bie Rebung bes Säjiejjtoefens in Sümplg
unoergängliche SBerbienfte erroorben. Als bie Seele
unb treibenbe Äraft toar er oon ber Atitte
ber 90er gah^^ 4es legten gah^hauberts lange
3eit ber begeifterte gührer ber. alten gelb»
fd)üijen Siimplis. Selbft ein trefflicher Sihütge,
hat er es in turner Reit 3uftanbe gebradjt,
baf) feine Seftrebungen oott ben fclpönfteit ©r»

folgen gefrönt rourben unb feine it)m ans Rets
getoachfene ©efellfbaft fid) bis auf ben heutigen
Dag faft ohne Ausnahme an fleinern unb
gröfjern Sd)üt;enfeften in ben oorbeften Reihen
3U behaupten oermod)te. Aoih legten Sommer
30g er als Seteran mit ber neu oereinigten
Sd)ühengefeIIfd)üft als Sd)ief)ettber an bas grofje
eibgenoffifdje Sd)üi)enfeft nad) Sellüpjona unb
befunbete feine helle greube am ehrettoollen
Rang, ber oon ber ffiefellfd)aft erftritten tourbe.

Unb nod) fut3 oor feinem Dobe hat er fid)
bahin geäuhert, näd)ftes grühjahr ben Rungen
gleich' non neuem feine Sdjiefftatigfeit auf»
3Unet)men. ©ine f)öh"® 9Rad)t |at es anbers
gefügt. Sein gebrochenes Auge unb fein einft
fräftiger Arm toerben bie 2Baffe nicht mehr
führen. SBenn aber mit grühltngsein3ug bie
Sturer unb ©entehre roieber fnallen unb bie
Sümpli3fd)ütien aussieben gut Hebung ober 3um
frieblidjen SBettfampf, bann roirb aud) Sdjroab
Seit3 im ©eifte unter ihnen roeiter leben als
ber leudjtenbe Stern, ber fie 3U neuen ©tfolgen
führen unb begleiten roirb.

Aud) bie 3JiufifgefeIlfd)aft Sümplf) hatte in
Senbid)t Sdpoab ihren greunb unb ©önner, unb
äBohlroollen unb Anetfennung beseugte er eben«

falls ber Dätigfeit bes Durnoereitts für bie
förperlidje ©t3iehung unb ffirtüd)tigung unferer
Rugenb. Als überall toillfommener unb fröh=
lidjer ffiefellfd)after liebte er aud) ben ©efang,
unb too im greunbesfreife bie Aolfs« unb
©aterlanbsliebcr ertönten, Rat ©ens ebenfalls
freubig mitgefungen unb aus bem ßiebe Reiter»
feit unb jugenblidjc Segeifterung gefdjöpft.

Rtit bem Rinfd)eib oon Senbid)t Schroab
hat ein oielfeitiges, arbeitsoolles unb ibeal
oeranlagtes fieben feinen Abf^Iuf; gefunben,
unb fein ©ilb fteRt als basjenige eines Rten»
fdjett Dor uns, ber fein Ücbensroerf getreu er»

füllt hat unb 001t bem man otjne Heberhebung
fagen barf, er toar ein ebler Rtenfd) — ein
Rtann oom Sdjeitel bis 3m SoI)te.

Am 24. gebruar nad)mütags begann
ber Srofee Hat bie aufeerorbentlidfe
SBinterfefjton. Heu in ben Hat traten
3rri& Stämpflt, Ranbroirt in (Sdjroanben,
an Stelle non Sunbesrat Htinger, unb
Hans ®uger, ®ern, an Stelle oon
(Bunbesridrter ©uggenbeim. Der 23or=
fifeenbe, ® u e 0 e, brüdte foroobl an
23unbesrat Hîinger, mie an 23unbes=
riebter ©uggenbeim alle guten 2Bünfd)e
für ibr bobes Amt aus. Dann begann
fofort bie ©eratung bes Rugenbredfts»
pflegegefebes. lieber ben ©erlauf ber
Seffion berichten mir in nädffter Hum»
mer.
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und den Irren des Kantons St. Gallen
vermacht.

Zwischen Aetingen und Brügglen am
Bucheggberg im Solo t Hurnischen
wurde eine 26jährige Lehrerin von zwei
Bauernburschen überfallen und ver-
gewaltigt. Die beiden Attentäter, der
Handlanger Ernst Gerber und der Hand-
langer Ernst Bichsel konnten am 23.
Februar in Bern verhaftet werden, ga-
ben aber an, vom Landwirt Ulrich
Zaugg von Aetingen zu ihrem Ver-
brechen angestiftet und dafür bezahlt
worden zu sein. Daraufhin wurde auch
Zaugg verhaftet, der ein schriftliches
Geständnis ablegte und sich darauf im
Solothurner Gefängnis erhängte.

In Huhenwil bei F r a uen feId starb
am 2V. Februar alt Kantonsrat Gott-
fried Frei im 96. Altersjahr. Er war
bis 1917 Präsident des landwirtschaft-
lichen Kantonalverbandes und Mitglied
des Großen Rates und spielte als Füh-
rer der thurgauischen Landwirtschaft
eine große Rolle.

Der vor kurzem in Zug verstorbene
Prälat H. A. Kaiser hat Fr. 69,690
zu gemeinnützigen Zwecken hinterlassen,
darunter Fr. 25,000 für das Knalien-
Pensionat St. Michael in Zug.

Der Regierungsrat des Kantons
Zürich hat beschlossen das letzte
Strohdachhaus des Kantons, das in
Hüttikon im Furttal steht, instand stellen
zu lassen, damit es der Nachwelt er-
halten bleibe. — Im Jahre 1929 sind
in der Stadt Zürich 2936 Straßen-
Verkehrsunfälle vorgekommen, wobei 28
Menschen getötet und 1113 verletzt wur-
den. 1926 gab es noch 1965 Unfälle
mit 729 Verletzungen und 24 Todes-
fällen. ^ Der Stadtpräsident von
Winterthur, Nationalrat Sträuli,
hat seinen Rücktritt erklärt. Er bekleidete
den Posten seit 1911.

Unglücksfälle waren im Laufe
der Woche zahlreiche zu ver-
zeichnen. Vor allern einige größere
Brand fälle. In Basel brach in der
Nacht zum 21. Februar in einem Lager-
schuppen auf dem Dreispitz Feuer aus,
der das ganze Gebäude zerstörte. —
Am 19. Februar brannte im Privat-
kinderheim Kapfsteig 19 in Zürich der
Dachstock aus, wobei beträchtlicher
Brandschaden entstand, und am 22. Fe-
bruar brannte das Oekonomiegebäude
des Landwirtes Jakob Spaltenstein in
Flaach ab. Auch mehrere Verkehrs-
Unfälle sind zu verzeichnen. In Frei-
bürg entgleisten am 20. Februar die
beiden letzten Wagen des Güterzuges
Freiburg-Lausanne. Hiebei fiel der Zug-
führer Hunkeler auf das Geleise und
wurde vom Fourgon erdrückt. — Am
22. Februar wurde beim Bahnhof
Dornach-Arlesheim der Hilfsarheiter
Moritz Zeltner von einem Zug über-
fahren und auf der Stelle getötet. —
Beim Bahnübergang Byssersdorf-Ef-
fretikon wurde ein Personenautomabil,
das durch die geschlossene Barriere direkt
in die Lokomotive des Personenzuges
bineinfudr, zertrümmert. Der Fahrer,
Oskarr Brunner von Steffisburg, wurde
auf der Stelle getötet.

1 Vendicht Schwab.

Am 14. Januar 1S36 starb in Bümpliz im
Alter von 63 Jahren Bendicht Schwab, alt
Wirt und Weinhändler. Er wurde den 36.
Januar 1862 in einer braven, arbeitsamen
Bauernfamilie in Dotzigen geboren, und dort
verblieb er bis 1371. Dann zogen sie nach
Bümpliz über, wo sie die Landwirtschaft auf
eigenem Heim weiter führten. Als 16jähriger
Jüngling zog er ins Welschland, wo er die
Sprache und den Metzgerberuf erlernte. Er
wollte noch die Welt ansehen und so zog er
als junger Metzger in die Fremde und ver-
brachte einige Jahre in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Nach seiner Rückkehr be-

tätigte er sich wieder im elterlichen Geschäft.
Er verheiratete sich im Jahre 138S mit der
Tochter Wittwer in der Riedern, wo er hinzog
und dort die Landwirtschaft betrieb. Bald
darauf kam er nach Oberbottigen, übernahm
dort die Wirtschaft und betrieb den Weinhandel
dazu. Er hatte guten Erfolg und so zog er nach
Bethlehem und vergrößerte sein Geschäft. Hier
starb ihm seine Ehegattin und Mutter von
vier Kindern. Im Jahre 1S66 verheiratete er
sich mit seiner zweiten Lebensgefährtin Susanna
Begert von Bümpliz, die ihm sechs Kinder
schenkte. Die Verdienste, die sich Bendicht
Schwab um die Ortschaft Bümpliz erworben hat,
sind derart bedeutend, daß er ein geachteter
und beliebter Mann war. Infolge seiner Euer-
gie und seines festen Charakters wurde er von
mehreren Behörden sowie von Gesellschaften und
Vereinen für kürzere und längere Zeit als
Präsident gewählt und hat ihnen allen wertvolle
und zum Teil unvergeßliche Dienste geleistet.
Wo immer es galt, etwas für das wohl der
Öffentlichkeit zu tun, war Bendicht Schwab
mit ganzer Seele dabei, keine Widerwärtigkeit
scheuend und immer gradaus seinen Weg ge-
hend. So ist es auch Benz zu verdanken, daß
der Viehmarkt in Bümpliz zustande kam.

Wem je das Glück zuteil geworden ist, mit
dem Entschlafenen näher vertraut zu werden,
der fühlte sich zu ihm hingezogen, mußte ihn
lieben und ih., zum Freunde wählen. Einfach
und schlicht war er in seinem Wesen; aufrichtig
und offen gegen jedermann und eine Froh-

f Vendicht Schwab.

natur, erfüllt von Liebe zu den Seinen, zu
den Mitmenschen und zum Vaterland. Daneben
waren ihm ein Heller Blick und gesunder Ver-
stand im Erwägen der menschlichen Ausgaben
beschieden, und was er einmal als gut und
recht erkannte, suchte er mit energischem Willen,

mit Tatkraft und zielbewußtem Handeln zum
glücklichen Ende zu führen.

Seine Welt- und Menschenkenntnis und seine

reichen Lebenserfahrungen haben ihn in hohem
Maße befähigt, durch Rat und Tat dem Wohle
seiner Mitbürger zu dienen. Er hat es allzeit
bereitwillig und mit Freuden getan und dabei
stets auch ein fühlendes Herz bewiesen, wenn
es galt, Bedrängten zu helfen und die Not
von Armen zu lindern. Dabei hatte er bis
an sein Ende ein offenes Auge für alle wirk-
schastlichen Fragen unserer Zeit und war trotz
seines vorgerückten Alters für alle Neuerungen
zugänglich, sofern sie ihm als nützlich erschienen.

Mit seiner Wirksamkeit als Familienvater
und Mitbürger war das Arbeitsgebiet des
Dahingeschiedenen jedoch keineswegs erschöpft.
Er hat seinerzeit auch am Vereinsleben regen
Anteil genommen und hat sich ganz besonders
um die Hebung des Schießwesens in Bümpliz
unvergängliche Verdienste erworben. AIs die Seele
und treibende Kraft war er von der Mitte
der S6er Jahre des letzten Jahrhunderts lange
Zeit der begeisterte Führer der alten Feld-
schützen Bümpliz. Selbst ein trefflicher Schütze,
hat er es in kurzer Zeit zustande gebracht,
daß seine Bestrebungen von den schönsten Er-
folgen gekrönt wurden und seine ihm ans Herz
gewachsene Gesellschaft sich bis auf den heutigen
Tag fast ohne Ausnahme an kleinern und
größern Schützenfesten in den vordesten Reihen
zu behaupten vermochte. Noch letzten Sommer
zog er als Veteran mit der neu vereinigten
Schützengesellschaft als Schießender an das große
eidgenössische Schützenfest nach Bellinzona und
bekundete seine helle Freude am ehrenvollen
Rang, der von der Gesellschaft erstritten wurde.

Und noch kurz vor seinem Tode hat er sich

dahin geäußert, nächstes Frühjahr den Jungen
gleich von neuem seine Schießtätigkeit auf-
zunehmen. Eine höhere Macht hat es anders
gefügt. Sein gebrochenes Auge und sein einst
kräftiger Arm werden die Waffe nicht mehr
führen. Wenn aber mit Frühlingseinzug die
Stutzer und Gewehre wieder knallen und die
Bümplizschützen ausziehen zur Uebung oder zum
friedlichen Wettkampf, dann wird auch Schwab
Benz im Geiste unter ihnen weiter leben als
der leuchtende Stern, der sie zu neuen Erfolgen
führen und begleiten wird.

Auch die Musilgesellschast Bümpliz hatte in
Bendicht Schwab ihren Freund und Gönner, und
Wohlwollen und Anerkennung bezeugte er eben-

falls der Tätigkeit des Turnvereins für die
körperliche Erziehung und Ertüchtigung unserer
Jugend. Als überall willkommener und früh-
sicher Gesellschafter liebte er auch den Gesang,
und wo im Freundeskreise die Volks- und
Vaterlandslieder ertönten, hat Benz ebenfalls
freudig mitgesungen und aus dem Liede Heiter-
keit und jugendliche Begeisterung geschöpft.

Mit dem Hinscheid von Bendicht Schwab
hat ein vielseitiges, arbeitsvolles und ideal
veranlagtes Leben seinen Abschluß gefunden,
und sein Bild steht als dasjenige eines Men-
scheu vor uns, der sein Lebenswerk getreu er-
füllt hat und von dem man ohne Ileberhebung
sagen darf, er war ein edler Mensch — ein
Mann vom Scheitel bis zur Sohle.

Am 24. Februar nachmittags begann
der Große Rat die außerordentliche
Wintersession. Neu in den Rat traten
Fritz Stämpfli, Landwirt in Schwanden,
an Stelle von Bundesrat Minger, und
Hans Gyger, Bern, an Stelle von
Bundesrichter Guggenheim. Der Vor-
sitzende, Bueche, drückte sowohl an
Bundesrat Minger, wie an Bundes-
richter Guggenheim alle guten Wünsche
für ihr hohes Amt aus. Dann begann
sofort die Beratung des Jugendrechts-
Pflegegesetzes. Ueber den Verlauf der
Session berichten wir in nächster Rum-
mer.
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Ter Pegierungsrat erteilte beut
2tr3t Tr. PSilli Pan3 oon Pobrbad), ber
fidj in Pern nieber3ulaffen gebeult, bie
Pewtlligung 3ur Ausübung feines Pc=
rufes. — ©r Bat 3um Padjfolger non
Prof. T. Saborn auf ben ßef>rftuf)I
für neuieftamentarifdje PSiffenfdjaft an
ber eoangelifdj=tbeoIogifchen Salultät ber
Unioerfität Profeffor 2B il Be Int Pti«
cl> a e I i s gewählt. Prof, Ptidjaelis ijt
1896 in Tarmftabt geboren unb feit
1923 Prioatb.03e.nt in Perlin. (fr Bat
fdjott meBrere feBr beachtenswerte Unter«
fucBungen 3Ut neuteftamentarifdjen Sor«
fdjung oeröffentlidjit. .u;>«

Sür ben Srübling 1930 tourben bie

Patentprüfungen für P r i «

marleBrer unb P r i nt a r I e b r e r
innen xoie folgt angefebt: Porprüfun«
gen: int Seminar Pturiftalben am 27.
Sebruar, in ber neuen Pläbdjenfd)ule
ant 28. Februar. Patentprüfungen
fcBriftli^: in ben Seminaren Thun unb
Ptonbijou am 3., 4. unb 5. Plärs, im
Dberfeminar am 10., 11. unb 12. Ptärs;
münblicB: in Thun ant 28. unb 29.
Ptär3, im Ptonbijou am 31. Ptär3, 1.
unb 2. Wpril, im Oberfeminar am 3.,
4. unb 5. 3tpr.il. Tie Sadjprüfung für
Sran3öfifd) für Pebrer an erweiterten
Oberfd)uIen finbet am 7. Stpril, eoen«
tueil an ben folgenben Tagen im Ober«
feminar ftatt.

Tie Äreisbireftion I ber S.
P.P. febte eine PeloBnung oon 200
tränten für 3wedbienlid)e Pngaben aus,
bie 3ur Stufbedung ber Pabnbofeinbrücbe
in Ptündjenbudjfee, Sdtüpfen unb Pu«
bigen führen tonnten.

Pu einer ber lebten Pädjte tourbe in
PMmenbingen bei Pubigen im
(SaitBaus 3um „Sirfchen" ein ©inbrudj
oerübt. Ten fofort aoifierten Panb«
lagern unb Serrn Stftuar Sted gelang
es mit Silfe bes Sd)äferBunbes bes
Sernt Sted, einen ber Tiebe im Sübnln
toalb auf3uftöbern unb bingfeft 3U ma=
dien. Ten 5tompIt3en entbedte bie To«
bermannBünbin bes Panbjägers Stuber.
Tie beiben Sunbe fanben aud) bas
Perfted ber gejtoBIenen PBaten.

Tas Organifationstomitee bes ober«
lanbifd^ert Sdjübenfeftes pro 1930
wählte Setrn Oberft Srib Pnbermüble
in TBieracBern 3um ©brenpräfibenten
bes ©nbe Puni in Uetenborf ftattfinben«
ben oberlänbifdjen Perbanbsfdjiebens.

f Slrtljut SiifdjJï,
gern. Äauftnann in ©ein.

2Bte ein ßauffeuet burdjlief am 14. panuat
letjtljin bie 2rauerftmbe bie Stabt, bafs in
ber Dlad)t ein lieber Sürger, Stiiljur üüfdjer,
naäj ïurjem Äranleitlager einem petäfdjlag er«

legen fei. 2Ber lannte nid>t ben fröf)Iicf)en
2ur.net, Sänger unb Sdjüben? Sein allejeit
munteres SBefen Ijat itjnr otele gteunbe ge=

ftbjaffert unb überall roar er ein gern gefeljener
Äamerab.

2Ijurt) Süfdjer oerlebte im ©Iternijaus eine

glüdlidje pugenbjeit. pn feinen Sdful« unb
ßel)tjat)ten !am er roeit in ber SBelt Ijerum,
unb er teerte gut ausgebilbet aus bem 3lus«
lanbe ins oäterltdje ©efdjäft prüd. ßeiber
finb it)m bie ©nttäufdjungen bes fiebens iridjt
erfpart geblieben, unb biefe Ijaben an bem

jungen iDtanne genagt.
fcs tüctjtiger Solbat unb Offizier brachte

er es Bis jurtt ötajor unb .roctr feit- einigen

paljien Jtommanbant bes güfilier=©ataülorts
116. - ' !|Seine Schütten«, Sänger« unb Sutnerfreunbe,
foroie aud) bie rmlitättfdjen ©orgefejjtett unb
Äameraben entboten itjrn am ffirabe pljlreid)
bet: letjten ©ruf;, ©in treuer unb guter Jreunb

f îlrfljut Ciifrfter.

Bat oon uns geben müffen, unb grof; ift unfere
Trauer mit feiner fdjroergeprüften SWutter unb
feinen Ungehörigen.

Ter Petrteb bes 51 raf toter tes
5tanbergrunb tonnte am 24. Se=
Bruar wieber aufgenommen werben. Tie
Reparatur ber befdjäbigten Trudleitung
wirb woBI 3wei bis brei Sßotben Wr«
beits3eit Beanfprucben, botp genügt bie
3weite unbefcbäbigte Peitung, um ben
PetrieB obne (finfcbräntung burtb«
3ufübren. — 3m Tad) bei ber Penfion
Plöfterli entbedte ber Plaufeeauffeber
SriB ©rimm ein PSefpenneft pon un=
gewöbnlicber ©röfee. Ter Umfang be=

trägt anbertbalb Pîeter. Sebr interef«
fant finb bie oerfpiebenen 3ugänge.

Tas ilrantenbaus Pieiringen er«
Bielt burd) ein Pegat bes oerftorbenen
Panbwirtes Äafpar Tböni«Prog in
PSafferwenbi gr. 2000.

Pfarrer ©ruft 5Lod)er in O b e r w i I
Bei Püren trat nacb 42iäBrigent Tienft
in ber Panbesfirdje in ben woBI«
oerbientcn PuBeftanb. 3n OBerwil war
er feit mehr als 30 Pahren tätig.

Ter Pegierungsrat Bat bie oon oier
Pereinen in Pec on oilier eingereid)«
ten ©efuçbe für bie Organifation oon
PtastenBä'Jen ahfdpägig befdjieben, wo«
Bei er auf bie Berrfdienbe Prbeitslofigfeit
hinwies.

3n P é r p mürbe als Urheber bes
lebten Pranbes ein 70jäBriger ©reis oer«
haftet. Ter Täter, ein Bisher unbefibol«
teuer Plann, fcbeint in einem Einfall
geiftiger Umnachtung gehanbelt 3U

haben.

Pus Ptontfeoelier er3äblt ber
„Poltsfreunb" in Paufen, bah man bort
ein 30jäbriges Sräulein in gan3 oer«
wabrloftem 3uftanbe in einem finfteren
Paum eingefcbloffen oorfanb. Tas,
gräulein foil feit brei Pahren bort, ge«
fangen gebalten worben fein unb. ibre
SXngebörigen oerabfolgten ibr bie Pab«

rung nur, burd) eine enge Oeffnung. Pe=
fonbers im lebten SPinter bat fie burcb
bie Stalte entfeblid) gelitten.

Tobesfälle. 3n SPpfeachen ftarb
im Sllter oon 71 Pahren ber gewefene
Panbwirt Qtiebridj ©raber, ein weit«
Berum betannter unb geachteter Pürger.
— 3n ^üterfingen oerfd)ieb im 68. Pe=
bensjabre ber ehemalige Pefiber bes So«
tels „Puof" in Pern, Seinrid) ©änsli,
ber fich cor einigen Pahren bort 3ur
Pube gefeb't hatte. Stuf bem Sartlis«
Berg bei Steffisburg ftarb ber ältefte
Pürger ber ©emeinbe, ber 95jährige
©Briftian SchlapbaiB. — 3n Spie3 aber
würbe oergangene 2Bod)e bie ältefte
Pürgerin 3u ©rabe getragen, Srau
Plaria TbeiIer=TbeiIer, bie ein Piter
oon 94 Pahren erreicht hatte. — 3n
Paufen ftarb bet 84jährige Pebaïtor
unb Pudjbruder ©uftao oon ber Purg,
ber 189Ö ben „Pirsboten" gegrünbet
hatte, ber fpäter an bie ,,Poltsfreunb"«
©enoffenfehaft überging.

Unglüdsfälle. Stui'3 oor ber
Station Pangentbal fprang am 19. 3fe=
bruar öerr Slnudjei, SPirt in Schwärs«
Bäufern, ehe ber 3ug nod) anhielt, irr«
tümiidjerweife ab, würbe auf ben Pabn«
förper gefdjleubert unb erlitt fdjwere
Perlebungen. - - Stuf ber Station ©am«
pelen fdjeuten beim' Pafficren eines 3u=
ges bie Pferbe eines neben einem ©üter«
wagen ftebenben gübrwertes. ©in ftinb
würbe überrannt unb fdjwer oerlebt, ber
Fuhrmann, ber mitgefdjleift würbe, er«
litt fdjwere innere Perlebungen. — Ilm
20. gfebrüar fuhr in Spiejwiler ein mit
brei ilinbern Befebter Schlitten in ein
Pieferungsauto hinein. Pon ben brei
©efdjwiftern Slltbaus, bie auf bem 5lin=
berfohlitten fafeen, würben bie beiben
Stnaben abgefdjleubert unb erlitten
fd)were Perlebungen. Tas Ptäbdjen
Hämmerte fiep mit bem Schlitten an bas
Sluto.unb würbe oon biefem weiter«
gefcBIeppt. ©s tarn mit einigen leichteren
Pcrlebungen baoon. — Pei Pe Pidjour
ftüqte ber Piebbänbler ©uu3inger aus
Solotburn über eine gelswanb hinunter
unb würbe fo fdjwer oerlebt, baf) er
wenige Stunben nadj bem Unfall ftarb.
— 3n Dberwidjtradj ftüräte ber Pri«
oatier Pubolf Pmbof in einen f^eucr«
weihet unb ertranf.

Ter Stabtrat wählte in feiner
Sibnng oom 21. Februar 3um Plit«
glieb ber 3entraIfcbul!ommiffion Perufs«
Berater Sllbert Plünd). Sierauf würben
Porfd)riften über bie Pnftallation oon
©asoerbraud)sapparaten beraten unb
alle biesbe3üglidhen Porfcbläge bes ©e=
meinberates angenommen. Tie ©rridj«
tung 3weier Pebrmeifterftellen an ber
Pud)bruder=f?adjfd)ule ber ©ewerbefdjule
würbe gutgebeifeen. Stuf bie Umfrage
Tr. o. Sellenbergs wegen bes ©inweg«
oertebrs in ber Peuen« unb Starberger«
gaffe unb bes Stutomobilftationierungs«
oerbotes auf bem Punbesplab antwor«
tete PoIHeibirettor. Sdjneeberger, ba|
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Der Regierungsrat erteilte dem
Arzt Dr. Willi Lanz von Rohrbach, der
sich in Bern niederzulassen gedenkt, die
Bewilligung zur Ausübung seines Be-
rufes. Er hat zum Nachfolger von
Prof. D. Hadorn auf den Lehrstuhl
für neutestamentarische Wissenschaft an
der evangelisch-theologischen Fakultät der
Universität Professor Wilhelm Mi-
chaelis gewählt. Prof. Michaelis ist
1896 in Darmstadt geboren und seit
1923 Privatdozent in Berlin. Er hat
schon mehrere sehr beachtenswerte Unter-
suchungen zur neutestamentarischen For-
schung veröffentlicht.

Für den Frühling 1930 wurden die

Patentprüfungen für Pri-
marlehrer und Primarlehrer-
innen wie folgt angesetzt! Vorprüfun-
gen: im Seminar Muristalden am 27.
Februar, in der neuen Mädchenschule
am 23. Februar. Patentprüfungen
schriftlich: in den Seminaren Thun und
Monbijou am 3., 4. und 5. März, im
Oberseminar am 10., 11. und 12. März:
mündlich: in Thun am 28. und 29.
März, im Monbijou am 31. März, 1.
und 2. April, im Oberseminar am 3.,
4. und 6. April. Die Fachprüfung für
Französisch für Lehrer an erweiterten
Oberschulen findet am 7. April, even-
tuell an den folgenden Tagen im Ober-
seminar statt.

Die Kreisdirektion I der S.
B.B. setzte eine Belohnung von 200
Franken für zweckdienliche Angaben aus,
die zur Aufdeckung der Bahnhofeinbrüche
in Münchenbuchsee, Schüpfen und Ru-
bigen führen könnten.

In einer der letzten Nächte wurde in
Allmendingen bei Rubigen im
Gasthaus zum „Hirschen" ein Einbruch
verübt. Den sofort avisierten Land-
jägern und Herrn Aktuar Steck gelang
es mit Hilfe des Schäferhundes des

Herrn Steck, einen der Diebe im Hühnli-
wald aufzustöbern und dingfest zu ma-
chen. Den Komplizen entdeckte die Do-
bermannhündin des Landjägers Studer.
Die beiden Hunde fanden auch das
Versteck der gestohlenen Waren.

Das Organisationskomitee des ober-
ländischen Schützenfestes pro 1930
wählte Herrn Oberst Fritz Jndermühle
in Thierachern zum Ehrenpräsidenten
des Ende Juni in Uetendorf stattfinden-
den oberländischen Verbandsschießens.

-f Arthur Luschsr,

gew. Kaufmann in Bern.
Wie ein Lauffeuer durchlief am 14. Januar

letzthin die Trauerkunde die Stadt, daß in
der Nacht ein lieber Bürger, Arthur Lüscher,
nach kurzem Krankenlager einem Herzschlag er-
legen sei. Wer kannte nicht den fröhlichen
Turner, Sänger und Schützen? Sein allezeit
munteres Wesen hat ihm viele Freunde ge-
schaffen und überall war er ein gern gesehener
Kamerad.

Thury Lüscher verlebte im Elternhaus eine

glückliche Jugendzeit. In seinen Schul- und
Lehrjahren kam er weit in der Welt herum,
und er kehrte gut ausgebildet aus dem Aus-
lande ins väterliche Geschäft zurück. Leider
sind ihm die Enttäuschungen des Lebens nicht
erspart geblieben, und diese haben an dem

jungen Manne genagt.
Als tüchtiger Soldat und Offizier brachte

er es bis zum .Major und war seit einigen

Jahren Kommandant des Füsilier-Bataillons
116. '
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Seme Schützen-, Sänger- und Turnerfreunde,
sowie auch die militärischen Vorgesetzten und
Kameraden entboten ihm am Grabe zahlreich
den letzten Gruh. Ein treuer und guter Freund

ch Arthur Lüscher.

hat von uns gehen müssen, und groß ist unsere
Trauer mit seiner schwergeprüften Mutter und
seinen Angehörigen.

Der Betrieb des Kraftwerkes
Kandergrund konnte am 24. Fe-
bruar wieder aufgenommen werden. Die
Reparatur der beschädigten Druckleitung
wird wohl zwei bis drei Wochen Ar-
beitszeit beanspruchen, doch genügt die
zweite unbeschädigte Leitung, um den
Betrieb ohne Einschränkung durch-
zuführen. - Im Dach bei der Pension
Klösterli entdeckte der Blauseeaufseher
Fritz Grimm ein Wespennest von un-
gewöhnlicher Größe. Der Umfang be-
trägt anderthalb Meter. Sehr interest
sant sind die verschiedenen Zugänge.

Das Krankenhaus Meiringen er-
hielt durch ein Legat des verstorbenen
Landwirtes Kaspar Thöni-Brog in
Wasserwendi Fr. 2000.

Pfarrer Ernst Kocher in Oberwil
bei Büren trat nach 42jährigem Dienst
in der Landeskirche in den wohl-
verdienten Ruhestand. In Oberwil war
er seit mehr als 30 Jahren tätig.

Der Negierungsrat hat die von vier
Vereinen in Reconvilier eingereich-
ten Gesuche für die Organisation von
Maskenbällen abschlägig beschieden, wo-
bei er auf die herrschende Arbeitslosigkeit
hinwies.

In Pery wurde als Urheber des
letzten Brandes ein 70jähriger Greis ver-
haftet. Der Täter, ein bisher unbeschol-
tener Mann, scheint in einem Anfall
geistiger Umnachtung gehandelt zu
haben.

Aus Montsevelier erzählt der
„Volksfreund" in Laufen, daß man dort
ein 30jähriges Fräulein in ganz ver-
wahrlostem Zustande in einem finsteren
Raum eingeschlossen vorfand. Das
Fräulein soll seit drei Jahren dort ge-
fangen gehalten worden sein und ihre
Angehörigen verabfolgten ihr die Nah-

rung nur durch eine enge Oeffnung. Be-
sonders im letzten Winter hat sie durch
die Kälte entsetzlich gelitten.

Todesfälle. In Wyßachen starb
im Alter von 71 Jahren der gewesene
Landwirt Friedrich Gräber, ein weit-
herum bekannter und geachteter Bürger.^ In Hilterfingen verschied im 68. Le-
bensjahre der ehemalige Besitzer des Ho-
tels „Ruof" in Bern, Heinrich Gänsli,
der sich vor einigen Iahren dort zur
Ruhe gesetzt hatte. Auf dem Hartiis-
berg bei Steffisburg starb der älteste
Bürger der Gemeinde, der 95jährige
Christian Schlapbach. ^ In Spiez aber
wurde vergangene Woche die älteste
Bürgerin zu Grabe getragen, Frau
Maria Theiler-Theiler, die ein Alter
von 94 Jahren erreicht Hatte. In
Laufen starb der 84jährige Redaktor
und Buchdrucker Gustav von der Burg,
der 1890 den „Birsboten" gegründet
hatte, der später an die „Volksfreund"-
Genossenschaft überging.

Un g lü ck s f ä 11 e. Kurz vor der
Station Langenthai sprang am 19. Fe-
bruar Herr Knuchel, Wirt in Schwarz-
Häusern, ehe der Zug noch anhielt, irr-
tümlicherweisc ab, wurde auf den Bahn-
körper geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen. - Auf der Station Eam-
pelen scheuten beim Passieren eines Zu-
ges die Pferde eines neben einem Güter-
wagen stehenden Fuhrwerkes. Ein Kind
wurde überrannt und schwer verletzt, der
Fuhrmann, der mitgeschleift wurde, er-
litt schwere innere Verletzungen. — Am
20. Februar fuhr in Spiezwiler ein mit
drei Kindern besetzter Schlitten in ein
Lieferungsauto hinein. Von den drei
Geschwistern Althaus, die auf dem Kin-
derschlitten saßen, wurden die beiden
Knaben abgeschleudert und erlitten
schwere Verletzungen. Das Mädchen
klammerte sich mit dem Schlitten an das
Auto

^
und wurde von diesem weiter-

geschleppt. Es kam mit einigen leichteren
Verletzungen davon. — Bei Le Pichour
stürzte der Viehhändler Gunzinger aus
Solothurn über eine Felswand hinunter
und wurde so schwer verletzt, daß er
wenige Stunden nach dem Unfall starb.
— In Oberwichtrach stürzte der Pri-
vatier Rudolf Jmhof in einen Feuer-
weiher und ertrank.

^Der Stadtrat wählte in seiner
Sitzung vom 21. Februar zum Mit-
glied der Zentralschulkommission Berufs-
berater Albert Münch. Hierauf wurden
Vorschriften über die Installation von
Gasverbrauchsapparaten beraten und
alle diesbezüglichen Vorschläge des Ge-
meinderates angenommen. Die Errich-
tung zweier Lehrmeisterstellen an der
Buchdrucker-Fachschule der Gewerbeschule
wurde gutgeheißen. Auf die Anfrage
Dr. o. Fellenbergs wegen des Einweg-
Verkehrs in der Neuen- und Aarberger-
gasse und des Automobilstationierungs-
verdoies auf dem Bundesplatz antwor-
tete Polizeidirektor Schneeberger, daß
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Uorn 40iül)rtgen 3uöiläum bes §crrn Mufikbirebtors Carl Driebemnnn. (¥&<*. ß- i

tot 23. gebruar 1930 feierte §err Eart griebemann, Sirtgent ber Serner ©tabt»
muftf, bag QuBtlöum feiner öier^igja|rigen Sirigententätigfeit. gur Sbrung griebemannë, ber
feit 1911 dirigent ber ©tabtmufif ift, tourbe im ßorntjaustetfer ein QuBiifiumtton^ert burcb*
geführt, bag fo gut befudtt toar, bafi man fd^on lange bur Sepinn and) nidjt bag ïleinfte
Sß!ä|djen im ffiornfjaugtetler mehr ergattern tonnte. Staff ju bem gefianla| nur ffompoptionen
griebemannë gefpiett würben, ift fetjr anerfennenêwert.

Ster îprâfibent ber ©tabtmufit, gürfpred)er gr| ©cbürch, feierte in einer tofpracfie ben
gubitar foroolft alë Dirigent, Wie audj alë Somponiften, ber in ber Çarmoniemufiî ber ©cfiwetj
Wichtige Steuerungen burififiiEjrte. ®r berlaë bie bieten ©Indrounfcijtelegramme aus ber ©cbrneij
unb bem toëlanbe, wünjd)te bem gubilar nod; ein langeg, fruchtbares SBeiterwirten unb über»
reichte itjm unter großem Seifall ein feljr fdiûneë ©efdjent. $te bieten (Blumen unb ffrönje, bie
§errn griebemann noch aufjerbem auê ben (Reiben beg ißublitums bargebradjt würben, ^aben
ibra gegeigt, wetcf) grower SetiebtÇeit er ftcb in Sern erfreut.

wegen bes Einwegoerfehrs Bereits eine
(Sittgabe an bie Regierung abgegangen
fei, inbent nur biefe barüber rterfügen
fönne, ba es fid) um ben 33er!ebr mit
Motorfahr3eugen hanble. Uebrigens fei
auch für bie Sdfauplahgaffe, ©enfer*
gaffe, Cäfiggähdjen unb Sßaghausgaffe
bas Einwegfpftem oorgefehcn. 23e3üg=

lid) bes fgarfierens auf bem 23unbes=
plah babe ber ©emeinberat befdfloffen,
eine (Eingabe an ben 23unbesrat 3U

richten, bah biefer bas parlieren roieber
geftatten möge. Der Erfolg bleibt nod)
abîuroarten.

Der ©emeinberat genehmigte bie
oon ber ginanjbireftion oorgelegten
Verträge über ben 93er!auf 3weier 23au=

par3ellen 3wifd)en 93iïtoriaftrafee unb
Sd)än3liftra_he, bie bas Eigentum ber
©emeinbe finb. Der Kaufpreis beträgt
400,000 refp. 130,000 grauten. 3m
weitem bat bie ©emeinbe Wolligen oon
ber girma £o finger eine ißar3elte um
566,000 erworben. — 2Iud) bie Mäne
für bie ïîcugeftaliung bes 23ubenberg=
plabes würben oom ©emeinberat ge*
nebmigt. Das ffiebäube ber ftäbtifdjen
Strahenbahnen wirb weftwärts oerlegt,
für bas SBubenbergbentmat wirb ein
neuer Mah gefacht. 2tn Stelle bes
Seiles ber Sahnhofhalle, in weltbem
ber igaffagiergutoertebr unb bie Su*
reaus Cehrli & Oehler untergebracht
finb, fommt eine grobe ©erfehrsinfel,
an rbelcïje bie: Dramlinien in neuer Orb*
nung angelegt werben.

Seit bem 22. gebruar werben bie
Magen ber Omnibuslinie nach bem
Cirdfenfelb oom Sunbesplab aus ge*
führt unb bafür bie Cursinteroalle oon
12 auf 15 Minuten ausgebebnt. Da
bie Siobefabrten nad) bem Cirdjenfelb
gute Ergebniffe 3eitigen, wirb nun bie
grage eines Mobebienftes nadj bem
Srunnabernquartier geprüft, wobei bie
Sinie oorausfichtlid) über ben Muri*
ftalben führen wirb.

Der Serwaltungsrat ber Unions*
Druderei bat ©rohrat Süttifofer, Bis
}ebt Setretär ber fo3iaIbemotratifiben
Sartei bes Cantons Sern, als iftad)*
folger oon Sebaîtor S0I3 in bie Se*
baftion ber „Serner Dagwad)t" gewählt.

2tn ber iuriftifdfen gatultät ber Uni*
oerfität würbe £err Carl fRafd) aus
©iel, an ber pbilofophifihen gatultät I
bie Herren ^»etnrid) i>eer oon Döh unb
Ebuarb Mph oon Sern 3um Dottor
promooiert.

21m 20. gebruar oerungtüdte Oberft
gürfpred) £ugo Mofimann bei
einem Susritt in ben Sremgartenwalb.
Das Sfetb freute, ber Seiter ftürste
unb würbe bewubilos ins Engeriebfpital
oerbracht, wo er eine Stunbe fpäier an
ben golgen eines Schäbelbrudjes ftarb.
Oberft Mofimann, ber fid) als 3urift
in weiteften .greifen unbebingter !>odj=
adftung erfreute, war beim Militär erft
Commanbant ber 3nfanterie*Segimenter
10 unb 13, bann Stabschef ber 3. Dioi*

fion unb feit Enbe 1929 Commanbant
ber 3nfanteriebrigabe 7. Sn ber
Drauerfeier nahmen ber Ebef bes Mn
Iitärbepartements, Sunbesrai Minger,
ber Ebef ber ©eneralftabsabteilung,
Oberfttorpstommanbant Sooft, ferner
Oberftbiotfionär Sibeible unb grei teil.
Die ©ebenfrebe hielt Starrer Snbres,
es fpradjen no<b Oberftbiotfionär
Sdjeible, gürfpred Dr. ilönig unb Di*
rettor Stifter oom Sunbesamt tür 3n=
bujtrie, ©ewerbe unb Srbeit. Zahlreiche
Offi3iere begleiteten ben Jftonbutt bis
3um Crematorium. — Seim Stifabren
auf bem Sämisgummen würbe i>ert
Srcbitelt Sruno Säbel oon einem
Unwoblfein befallen unb in ein Sauern*
haus gebracht, wo ein |>er3fd)tag feinem
Sehen ein Enbe bereitete. — Sm 21.
gebruar ftarb nach längerem Seiben ber
gewefene Mebgermeifter ôerr 2BeI
beim Scbluep im 69. Sebensiabre.
— Ebenfalls nach langem fdjwerem
Seiben würbe auch Berr S b 01 f
Sred)bübler*®tredetfen, Se«
amter ber Staatsfanslei unb Stell*
oertreter bes Staatsfdfreibers, oom
Dobe babingerafft.

kleine ferner
Es gebt bo^ immer irgenb etwas

fchief in ber Sunbesftabi Selbft je|t,
mitten brinnen in ber tollen gaftnacbts*
3eit, wo bocb jeber halbwegs oernünftige
Menfcb eigentlich nur an Sarreteien ben*
fen follte, ftredt grau Sorge ihre grauen
gangarme nach einer Spe3ies oon Mit*
bürgern aus, bie wenigftens idj bisher
immer um ihr ftilles „©Iüd im SBinfel"
beneibet hatte. Das finb namïidj bie
„Spesierer". Ob ihre eleganteren Col*
legen, bie „Eomeftibler" auch oon ber
grauen Sorge geftreift werben, bas
weih ich allerbings nicht. Unb bas
fommt fo: Erft freiften wilbe ©erüdjte
in Spe3iererfreifen, bah ein groher
„Deutfcher Consern" ^unberte unb aber
éunberte Colonialwarenläben tn ber
Schwei 3u errichten beabfichtige. Ob's
wahr ift, weih id) auch nicht, aber es
würbe mir als Datfache er3äblt, bah
barüber fdfon alteingefeffene Spe3ierer*
firmen grau geworben feien, fofern bie
girmeninbaber ben 3um ©rauwerben nö*
tigen Saarwuchs nicht f^on früher in*
folge bes fd)led)ten ©ef^äftsganges oer*
loren hätten. Unb nun, nacbbem biefer
Schred fd)on halbwegs überwunben ift,
fommt bie „Migros*Srüde". SBas bie
ift, ift mir auch nidjt fo re^t flar. Sa<b
ber „Migros*Srüde", bem SBerbeblatte
ber Migroffiften wären fie eine gan3
harmlofe ©efellfchaft, bie in altruiftifcher
SBeife ben Confumenten auf bie Seine
3U helfen oerfucht. 3n betagtem Slatte
fteht nämli^, bah fi<b oor 70 3ahren
bie Confumenten 3U Confumoereinen
oereinigen muhten, um ben ÜBudjer*
preifen ber Detailliften 3u entgehen.
Seute forbern bie Detailliften 3war feine
SBucherpreife mehr, aber bafür gilt es

bie hohen Spefen 3U befämpfen, bie es

bem Detailliften oerunmögli^en, feine
SBare billig ab3ufehen. Denn heute ge*
winnt ber Detaillift 3war nur 2—5 Mo*
3ent, aber bie Spefen, bie er ja auf
feine Maren unbebingt brauffdflagen
muh, betragen allein fchon 20—50 fßro-
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Bom 40jährigen Jubiläum des Herrn Musikdirektors Carl Friedemann. Mot O Rohr!

Am 23. Februar 1930 feierte Herr Carl Friede mann, Dirigent der Berner Stadt-
Musik, das Jubiläum seiner vierzigjährigen Dirigententätigkeit. Zur Ehrung Friedemanns, der
feit 1911 Dirigent der Stadtmusik ist, wurde im Kornhauskeller ein Jubiläumskonzert durch-
geführt, das so gut besucht war, daß man schon lange vor Beginn auch nicht das kleinste
Plätzchen im Kornhauskcller mehr ergattern konnte. Daß zu dem Festanlaß nur Kompositionen
Friedemanns gespielt wurden, ist sehr anerkennenswert.

Der Präsident der Stadtmusik, Fürsprecher Fr tz Schürch, feierte in einer Ansprache den
Jubilar sowohl als Dirigent, wie auch als Komponisten, der in der Harmoniemusik der Schweiz
wichtige Neuerungen durchführte. Er verlas die vielen Glückwunschtelegramme aus der Swweiz
und dem Auslande, wünschte dem Jubilar noch ein langes, fruchtbares Weiterwirken und über-
reichte ihm unter großem Beifall ein sehr schönes Geschenk. Die vielen Blumen und Kränze, die
Herrn Friedemann noch außerdem aus den Reihen des Publikums dargebracht wurden, haben
ihm gezeigt, welch großer Beliebtheit er sich in Bern erfreut.

wegen des Einwegverkehrs bereits eine
Eingabe an die Regierung abgegangen
sei, indem nur diese darüber verfügen
könne, da es sich um den Verkehr mit
Motorfahrzeugen handle. Uebrigens sei

auch für die Schauplatzgasse, Genfer-
gasse, Käfiggätzchen und Waghausgasse
das Einwegsystem vorgesehen. Bezüg-
lich des Parkierens auf dem Bundes-
platz habe der Gemeinderat beschlossen,
eine Eingabe an den Bundesrat zu
richten, daß dieser das Parkieren wieder
gestatten möge. Der Erfolg bleibt noch
abzuwarten.

Der Eemeinderat genehmigte die
von der Finanzdirektion vorgelegten
Verträge über den Verkauf zweier Bau-
parzellen zwischen Viktoriastratze und
Schänzlistratze, die das Eigentum der
Gemeinde sind. Der Kaufpreis beträgt
400,000 resp. 130,000 Franken. Im
weitern hat die Gemeinde Holligen von
der Firma Losinger eine Parzelke um
566,000 erworben. — Auch die Pläne
für die Neugestaltung des Bubenberg-
Platzes wurden vom Gemeinderat ge-
nehmigt. Das Gebäude der städtischen
Straßenbahnen wird westwärts verlegt,
für das Bubenbergdenkmal wird ein
neuer Platz gesucht. An Stelle des
Teiles der Bahnhofhalle, in welchem
der Passagiergutverkehr und die Bu-
reaus Kehrli <K Oehler untergebracht
sind, kommt eine grotze Verkehrsinsel,
an welche die Tramlinien in neuer Ord-
nung angelegt werden.

Seit dem 22. Februar werden die
Wagen der Omnibuslinie nach dem
Kirchenfeld vom Bundesplatz aus ge-
führt und dafür die Kursintervalle von
12 auf 15 Minuten ausgedehnt. Da
die Probefahrten nach dem Kirchenfeld
gute Ergebnisse zeitigen, wird nun die
Frage eines Probedienstes nach dem
Brunnadernquartier geprüft, wobei die
Linie voraussichtlich über den Muri-
stalden führen wird.

Der Verwaltungsrat der Unions-
Druckerei hat Grotzrat Büttikofer, bis
jetzt Sekretär der sozialdemokratischen
Partei des Kantons Bern, als Nach-
folger von Redaktor Bolz in die Re-
daktion der „Berner Tagwacht" gewählt.

An der juristischen Fakultät der Uni-
ver sität würde Herr Karl Rasch aus
Viel, an der philosophischen Fakultät I
die Herren Heinrich Heer von Tötz und
Eduard Wytz von Bern zum Doktor
promoviert.

Am 20. Februar verunglückte Oberst
Fürsprech Hugo Mosimann bei
einem Ausritt in den Bremgartenwald.
Das Pferd scheute, der Reiter stürzte
und wurde bewußtlos ins Engeriedspital
verbracht, wo er eine Stunde später an
den Folgen eines Schädelbruches starb.
Oberst Mosimann, der sich als Jurist
in weitesten Kreisen unbedingter Hoch-
achtung erfreute, war beim Militär erst
Kommandant der Infanterie-Regimenter
10 und 13, dann Stabschef der 3. Divi-

sion und seit Ende 1929 Kommandant
der Infanteriebrigade 7. An der
Trauerfeier nahmen der Chef des Mi-
litärdepartements, Bundesrat Minger,
der Chef der Eeneralstabsabteilung,
Oberstkorpskommandant Rooft, ferner
Oberstdivisionär Scheible und Frei teil.
Die Gedenkrede hielt Pfarrer Andres,
es sprachen noch Oberstdivisionär
Scheible, Fürsprech Dr. König und Di-
rektor Pfister vom Bundesamt für In-
dustrie, Gewerbe und Arbeit. Zahlreiche
Offiziere begleiteten den Kondukt bis
zum Krematorium. — Beim Skifahren
auf dem Rämisgummen wurde Herr
Architekt Bruno Padel von einem
Unwohlsein befallen und in ein Bauern-
Haus gebracht, wo ein Herzschlag seinem
Leben ein Ende bereitete. — Am 21.
Februar starb nach längerem Leiden der
gewesene Metzgermeister Herr Wel-
Helm Schluep im 69. Lebensjahre.
— Ebenfalls nach langem schwerem
Leiden wurde auch Herr Adolf
Brechbühler-Streckeiien, Be-
amter der Staatskanzlei und Stell-
Vertreter des Staatsschreibers, vom
Tode dahingerafft.

Kleine Berner Umschau.
Es geht doch immer irgend etwas

schief in der Bundesstadt. Selbst jetzt,
mitten drinnen in der tollen Fastnachts-
zeit, wo doch jeder halbwegs vernünftige
Mensch eigentlich nur an Narreteien den-
ken sollte, streckt Frau Sorge ihre grauen
Fangarme nach einer Spezies von Mit-
bürgern aus, die wenigstens ich bisher
immer um ihr stilles „Glück im Winkel"
beneidet hatte. Das sind nämlich die
„Spezierer". Ob ihre eleganteren Kol-
legen, die „Comestibler" auch von der
grauen Sorge gestreift werden, das
weiß ich allerdings nicht. Und das
kommt so: Erst kreisten wilde Gerüchte
in Speziererkreisen, datz ein großer
„Deutscher Konzern" Hunderte und aber
Hunderte Kolonialwarenläden in der
Schweiz zu errichten beabsichtige. Ob's
wahr ist, weiß ich auch nicht, aber es
wurde mir als Tatsache erzählt, datz
darüber schon alteingesessene Spezierer-
firmen grau geworden seien, sofern die
Firmeninhaber den zum Erauwerden nö-
tigen Haarwuchs nicht schon früher in-
folge des schlechten Geschäftsganges ver-
loren hätten. Und nun, nachdem dieser
Schreck schon halbwegs überwunden ist,
kommt die „Migros-Brücke". Was die
ist, ist mir auch nicht so recht klar. Nach
der „Migros-Brücke", dem Werbeblatte
der Migrossisten wären sie eine ganz
harmlose Gesellschaft, die in altruistischer
Weise den Konsumenten auf die Beine
zu helfen versucht. In besagtem Blatte
steht nämlich, datz sich vor 70 Iahren
die Konsumenten zu Konsumvereinen
vereinigen mutzten, um den Wucher-
preisen der Detaillisten zu entgehen.
Heute fordern die Detaillisten zwar keine
Wucherpreise mehr, aber dafür gilt es

die hohen Spesen zu bekämpfen, die es

dem Detaillisten oerunmöglichen, seine

Ware billig abzusetzen. Denn heute ge-
winnt der Detaillist zwar nur 2—5 Pro-
zent, aber die Spesen, die er ja auf
seine Waren unbedingt draufschlagen
mutz, betragen allein schon 20—5V Pro-
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Sd)roeigerifd)e 6d)iflerftiftmtg : 3Berbeafction 1930.
Sie fd)weigerifd)e ®d)iüetftirtuitci ift anlößlid) ber Schiller»

feiern im 3,cd)te 1905 entftanöen. Sh* geiftige SSater, Stutbeê»
rat Souiê g or ret, war bamal§ Vorftelfer beg ©ibgenöffifchen
Sepatterttenteg beg Snnern unb erwirtte einen Sefchluß ber
etögenöffifd)en State, einen erftcn Seitrag tum ffr. '50,000.—
bem merbenben SBerfe ber Sdpßerftiftung gugumenben. Sag
aug Vertretern bon aßen Kantonen gufammengefehte Snitia»
tiöfomitee bermochte weitere ffr. 100,000.— gu fammetn.

Sie fchmeigerifdje Sctjiflerftiftung |at ausgebrochen lite=
rarifdien ©^aralter. Velten iljrem ffauptgiel, ber „Sprung ber»
bienter fchweigerifd)er ©djriftfteüer, benen bag Schweigetbol!
für Ijerborragenbe Seiftungen ber Sidjtfnnft Sanf fcimlbet,
buret) 21uggeid)uung i^reg Sebengmcrfeg", berfotgt fie nod)
anbere, bermanbte gwede. So Ifat bie Stiftung in beu erften
23 Sauren ifjreg Sefteljeng runb ffr. 4 3 4,0 0 0. — auëge»
geben unb gwar: ffr. 221,000.— au Sotattonen an Sidjter
unb Sdjriftftefler in ffortn bon greifen, an Seiträgen in
ffäßen beg Sebürfniffeg nnb ißenfionen, ffr. 24,000.— an
Hinterbliebene, ffr. 16,000.— an titerarifdje Unternehmungen,
gr. 74,000.— für Inïauf bon Süäjern fd)toei§erifd)er Slutoren
unb ffr. 99,000.— gur Seitfnung bog ©tiftunggfonbg.

Sie SKitgtieber ber ©djißerftiftung erhalten bon $eit gu
3eit atg ©ahe etneg ber bon ber Stiftung angefangen
Südjer. Unter ben 21uëgeid)mmgeu finb befonberg Ijerbor»
guljehen bie großen fßreife to Setrage bon ffr. 5,000. — bie
big jeßt an Spitteter, ©obet, Voßhardt unb (Sfpefa abge»
geben worben finb.

ffur weiteren 2teufnung beg heute runb ffr. 250,000.—
betragenben Stiftunggfonbg foß im Safwe 1930 eine 3Berbe=

attion im gangen ©ehiete ber Schweig burchgefütfrt werben.
Stehen ber Sammlung weiterer ©elbmittcl foßen bor aßem
neue SJtitglieber geworben werben.

Sie ^Durchführung ber SSerbeaftion im Santon Sern
liegt in ben fpänben eineg fantonalen Slngfdiuffeg, bem re=
gionale 21u§fd)üffe in Snterlaten, Sfjun, Sangnau, Surgborf,
Sangenthal, Saufen, ißrnntrut, Siel unb Sern gur Seite
fiepen.

Sag fantoitale Somitee fept fiep gnfammen wie folgt:
Steqiernnggrat Seo SOterg, Sorfipenber, Sern ; Dr. 3Jtanue(
Stbtpligberger, Saffier, Sern; Dr. |feintid) Sleinert, Schrift»
fuprer, Sern; ferner ffrau fßrofeffor Dr. Staria SBafer, gofli»
ton=3ürid); ffrau Dberftforpgfommanbant Siberftein, Sern;
bie Herren Segiernnggrat Dr. Sltfreb Subolf, Sern; Gustave
Amweg,. professeur, président de la société jurassienne d'Emu-
lation, Porrentruy; Dr. @. Sürtfd)t, ©emeinberat, Sern; Dr.
$ang Slbfd), Dherbibliotpefar, Sern; SSiïïp Sranb, ffabri=
tant, Sangentpal; ©ruft ffeßer, Pßfarrer, Snterlaten ; Dr. Vcml
©irarbin, Surgborf; Simon ©fetter, ©rünenmatt; ißaut
§anpt, fßräfibent beg berntfepen Suchhäublerbereing, Sern;
ffugo Satobi, ffabritant, Siel; Dr. Sruno Äaifer, Sern;'Dr.
fmgo Starti, Sern; ©rnft Veîchen, alt ©roßrat, Sangnau
i. ©.; i'Xrift Soßier, @erid)tgpräfibent, Sern; Dr. Äarl .Qol»

linger, Spun; Dr. 21. ffantpaufer, Sern unb ©roßtat ßuent,
Owingen.

SOtöge eg gelingen, burcp planmäßige UBerhung unb 21uf=

tlärung ber S^ißerftiftung Stittel gu beschaffen, barmt fte
ipretn $wede boß unb gang gu bienen bermag. K.

sent bes SBarenwertes. Unb oor biefen
Spefen will ber fDtigrofpft ben Ron»
Pimenten retten. Saß er ben Spefen»
Trtolod) mit Vusfdfluß ber Setailüften
betämpft, ift gwar gegen leßtere and)
nicht fepr altruiftifdf gepanbelt, aber bas
fei fcpließlid) eine Saäje, bie bem Ron»
Pimenten gleich bleiben fönne.

2Ufo turg gefagt, ber ÜJtigroffift hat fei»
nen Raben, erfpart alfo pro primo bie
teure Sabenmiete. der oertauft ab Sdjiff,
Sapn ober ffabrit oia Sieferungsauto
bireft an bie Runben. ©r hat nur Sab
ïungen non 1 unb 2 ftilogramm, braucht
alfo nidft oiel gu betaillieren unb er»

fpart bemgufolge Srbeitsträfte. 3Iun fo
weit mag es ja ftimmen, aber bie Sie»

ferungsauto unb ber Sertrieb mit bie»

fen loftet and) ©elb unb bie Saufier»
patente, bie gu einem folchen Sanbel
nötig finb, bürfien auip nicht gang gratis
abgegeben werben. Nebenbei bewerft,
ftept auch nod) gleid) am Ropf ber er»

wähnten SropaganSageitfdjrift: S er»
faufsmagagin: 3 eng hausgaffe 20.
9Kan tann alfo auch hier bas ßouplet
aus ber Sfàrbàsfûrftin oariieren: ,,©ang
opne Somen blüht bie Sofe nicht unb
gang ohne Raben gieht bie ©hofe nicht./'
:2Iud) auf bie Êwigïeit fdfeinen bie
Sötigroffiften nicht gu fpetulieren, benn
am Sd)Iuffe ihres ÏBerbeartifels heißt
es wörtlich: „Ronfument, nüßen Sie
ihre Stöglidjfeiten. aus! ipeute ift es
bie. HRigros, bie Shnen bient, in 10
3ahren fdjon mag es ein anberér fein!"

Sarum begreife id) auch bie große
Sufregung nicht. Slles nimmt ein Ènbe,
manchmal lommt es fogar rafdjer als
man glaubt. Senrt' aud) ber Staat als
foldjer hat fein Sntereffe an ber Stigros.

.Schlägt fie ein, fo oerminbert fief) bie
Steuertüdpigleit" oieler feiner Sürger

unb ben baburd) entfallenben Susfall
tann er wobt taunt aus ben Steuer»
erträgniffen ber „altruiftifd)" arbeitenben
Sïigros beden. Ser Slltruismus ift
übrigens heute, im Sölferbunbsjahr»
hunbert, fo gientlidj im Susfterben be»

griffen. Sagegen fann man bas, was
man feinergeit „Rriegspfpchofe" nannte,
auch heute nod) antreffen. Ram ba ein
alter iperr, Sernburger, ber fein ganges
Reben in Crnglanb oerbradjt hatte, auf
feine alten Sage ga Särn, um hier
feinen Rebensabenb frieblid) unb „neu»
trat" gu oerbriugen. SSohl um etwas
gu tun gu haben, ober oielleidjt um über
ein Safchengelb gu perfügen, bas bie
gnäbige ©attin nicht fo leicht tontrol»
lieren tönne, gibt er „Snglifchen Unter»
rieht". 3u biefem Rwede eroberte er
pdf auch mit fernerer Stühe ein gräu»
lein — er tarn brei», oiermal in ihre
elterliche SBotmung, um ihre englifdje
Seele gu erweden — bas befhloß, unter
feinen ffittichen englifdf gu lernen. Sei
ber britten ober oierten Rettion tarnen
fte aber — wie's fdjon fo geht — ins
Solitifieren unb ba ertlärte ber jooiale
alte toerr, baß ihn ber Susgang bes
SBelttrieges bitter enttäufdfte, ba er pdf
pom Rriege erhofft habe, es würbe ba»
bei auch ber leite Seutfdfe mit Stumpf
unb Stiel ausgerottet werben, fo baß
audf tein beutfdfes Samentorn mehr
übrig bleibe. Sas pfräulein oerabfehte»
bete fid) unb tarn nie wieber. Sie war
nämlid) eine Stuttgarterin, bie fo, wie
er in ©nglanb, in ber Schweig auf»
gewadffen war. Ser alte iperr hätte
füglich wiffen follen, baß man aus feinem
ipergen teine SOlörbergrube machen barf,
wenn man audj in ©nglanb währenb bes
Rrieges erfolgreiche ©efdjäfte gemacht
hat. Uebrigens erjähtte mir gerabe bie»

fer Sage ein anberer Serner £>err, ber
gefchäftlid) in Sertin 3U tun hatte, baß
biefes nodf „lebiger" als iclbit ,,3ürid)"
fei. Unb fo wirb wohl ber herßens»
gute alte ©nglanbfchweiger feinen iper»
3enswunfd), nodf ben leßten Seutfchen
non ber Srbe uerfchwinben gu fehen,
taurn mehr erleben.

©brißian Rue g guet.

3=aftiiad)tsgauber.
8tafttoâ Oorroârtë brängt bte gett,
Einfach, brab unb feftlicht,
Säuft fchon etne Eroigteit
Unb ermattet nicht.
Dîeutahr mar erft unb heut' ift '

Schon ber „Etfte 3)iärj''
Unb gum Rimmel iouc|gt empor
3Kanc|eg fDiäbihenherg.

„Erftcr TOärg", ber ift für Sern
Ein Befonb'rer gatt,
gaftnachtêanfang unb gugleich
SchänglimagtenBaH.
Qept Beginnt bie ïurgegeit,
SBo bie SJiaib regiert
Unb im langen Seibenftrumpf
glott baê Sgepter führt-

SelBft tm „§ohen Sunbe§hau8"
@tng eë.fehr pbet,
SBelti unb ber Sringolf auch
SJtachten bort ben — Söljl-
SBringolf gur Segeifterung
Schmingt fidp hoch empor,
Stellt fich als ber gutunftSmelt
„SMtenorbner" bor.

Sluch anfonft „fienarrenïappt"
Sft bie gange SSett,
SelBft SKonaco hat fuh auf
Dtebotugg geftettt.
ffonfereng in Sonbon hat
SBirtltch nicht; Biel ©iüiä:
Einer nach bem .anbeut gielft /
Sich Bon bort gtaüdE.- ?; ,r?.. v^otta.
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Schweizerische Schillerstiftung: Werbeaktion 1930.
Die schweizerische Schillerstistuug ist anläßlich der Schiller?

feiern im Jahre 1905 entstanden/ Ihr geistige Vater, Bundes-
rat Louis Forrer, war damals Vorsteher des Eidgenössischen
Departements des Innern und erwirkte einen Beschluß der
eidgenössischen Räte, einen ersten Beitrag von Fr,'50,000.—
dem werdenden Werke der Schillerstiftung zuzuwenden. Das'
aus Vertretern von allen Kantonen zusammengesetzte Initia-
tivkomitee vermochte weitere Fr. —zu sammeln.

Die schweizerische Schillerstiftung hat ausgesprochen lite-
rarifchen Charakter. Neben ihrem Hauptziel, der „Ehrung ver-
dienter schweizerischer Schriftsteller, denen das Schweizervolk
für hervorragende Leistungen der Dichtkunst Dank schuldet,
durch Auszeichnung ihres Lebenswerkes", verfolgt sie noch
andere, verwandte Zwecke. So hat die Stiftung in den ersten
23 Jahren ihres Bestehens rund Fr. 4 34,00 0. — ausge-
geben und zwar: Fr. 221,000.— an Dotationen an Dichter
und Schriftsteller in Form von Preisen, an Beiträgen in
Fällen des Bedürfnisses und Pensionen, Fr. 24,000.— an
Hinterbliebene, Fr. 16,000.— an literarische Unternehmungen,
Fr. 74,000.^- für Ankauf von Büchern schweizerischer Autoren
und Fr. 99,000.— zur Aeufnung des Stiftungsfonds.

Die Mitglieder der Schillerstiftung erhalten von Zeit zu
Zeit als Gabe eines der von der Stiftung angekauften
Bücher. Unter den Auszeichnungen sind besonders hervor-
zuHeben die großen Preise im Betrage von Fr. 5,000. — die
bis jetzt an Spitteler, Godet, Boßhardt und Chiesa abge-
geben worden sind.

Zur weiteren Aeufnung des heute rund Fr. 250,000.—
betragenden Stiftungsfvnds soll im Jahre 1930 eine Werbe-

a k t iou im ganzen Gebiete der Schweiz durchgeführt werden.
Neben der Sammlung weiterer Geldmittel sollen vor allem
neue Mitglieder geworben werden.

Die Durchführung der Werbeaktion im Kanton Bern
liegt in den Händen eines kantonalen Ausschusses, dem re-
gionale Ausschüsse in Jnterlaken, Thun, Langnau, Burgdorf,
Langenthal, Laufen, Pruntrüt, Viel und Bern zur Seite
stehen.

Das kantonale Komitee setzt sich zusammen wie folgt:
Negierungsrat Leo Merz, Vorsitzender, Bern; Or. Manuel
Röthlisberger, Kassier, Bern; Dr. Heinrich Kleinert, Schrift-
führer, Bern; ferner Frau Professor Dr. Maria Wafer, Zolli-
kvn Zürich: Frau Oberstkorpskommandant Biberstein, Bern;
die Herren Regierungsrat Or. Alfred Rudolf, Bern; Qustave
FmrveZ, professeur, pràiâent cle la société jurassienne ck'ümu-
lation, Lorrentru^; Or. E. Bärtschi, Gemeinderat, Bern; Or.
Hans Blösch, Oberbibliothekar, Bern; Willy Brand, Fabri-
kant, Langenthal; Ernst Feller, Pfarrer, Jnterlaken; Or. Paul
Girardin, Burgdorf; Simon Gfeller, Grünenmatt; Paul
Haupt, Präsident des bernischen Buchhändlervereins, Bern:
Hugo Jakobi, Fabrikant, Viel; Or. Bruno Kaiser, Bern: Or.
Hugo Marti, Bern; Ernst Reichen, alt Großrat, Langnau
i. E.; Arist Rollier, Gerichtspräsident, Bern; Or. Karl Zol-
linger, Thun; Or. A. Funkhäuser, Bern und Großrat Cueni,
Zwingen.

Möge es gelingen, durch planmäßige Werbung und Auf-
klärung der Schillerstiftung Mittel zu verschaffen, damit sie

ihrem Zwecke voll und ganz zu dienen vermag. l<.

zent des Warenwertes. Und vor diesen
Spesen will der Migrossist den Kon-
fumenten retten. Daß ev den Spesen-
moloch mit Ausschluß der Detaillisten
bekämpft, ist zwar gegen letztere auch
nicht sehr altruistisch gehandelt, aber das
sei schließlich eine Sache, die dem Kon-
fumenten gleich bleiben könne.

Also kurz gesagt, der Migrossist hat kei-
neu Laden, erspart also pro primo die
teure Ladenmiete. Er verkauft ab Schiff,
Bahn oder Fabrik via Lieferungsauto
direkt an die Kunden. Er hat nur Pak-
kungen von 1 und 2 Kilogramm, braucht
also nicht viel zu detaillieren und er-
spart demzufolge Arbeitskräfte. Nun so

weit mag es ja stimmen, aber die Lie-
ferungsauto und der Vertrieb mit die-
sen kostet auch Geld und die Hausier-
patente, die zu einem solchen Handel
nötig sind, dürften auch nicht ganz gratis
abgegeben werden. Nebenbei bemerkt,
steht auch noch gleich am Kopf der er-
wähnten Propagandazeitschrift: Ver-
kaufsmagazin: Zeughausgasse 20.
Man kann also auch hier das Couplet
aus der Tsàrdàsfûrstin variieren: „Ganz
ohne Dornen blüht die Rose nicht und
ganz ohne Laden Zieht die Chose nicht."
Auch auf die Ewigkeit scheinen die
Migrossisten nicht zu spekulieren, denn
am Schlüsse ihres Werbeartikels heißt
es wörtlich: „Konsument, nützen Sie
ihre Möglichkeiten aus! Heute ist es

die Migros, die Ihnen dient, in 10
Jahren schon mag es ein anderer sein!"

Darum begreife ich auch die große
Aufregung nicht. Alles nimmt ein Ende,
manchmal kommt es sogar rascher als
man glaubt. Denn' auch der Staat als
solcher hat kein Interesse an der Migros.

.Schlägt sie ein, so vermindert sich die
„Steuertüchtigkeit" vieler seiner Bürger

und den dadurch entfallenden Ausfall
kann er wohl kaum aus den Steuer-
erträgnissen der „altruistisch" arbeitenden
Migros decken. Der Altruismus ist
übrigens heute, im Völkerbundsjahr-
hundert, so ziemlich im Aussterben be-
griffen. Dagegen kann man das, was
man seinerzeit „Kriegspsychose" nannte,
auch heute noch antreffen. Kam da ein
alter Herr, Bernburger, der sein ganzes
Leben in England verbracht Hatte, auf
seine alten Tage ga Bärn, um hier
feinen Lebensabend friedlich und „neu-
tral" zu verbringen. Wohl um etwas
zu tun zu haben, oder vielleicht um über
ein Taschengeld zu verfügen, das die
gnädige Gattin nicht so leicht kontrol-
lieren könne, gibt er „Englischen Unter-
richt". Zu diesem Zwecke eroberte er
sich auch mit schwerer Mühe ein Fräu-
lein — er kam drei-, viermal in ihre
elterliche Wohnung, um ihre englische
Seele zu erwecken — das beschloß, unter
seinen Fittichen englisch zu lernen. Bei
der dritten oder vierten Lektion kamen
sie aber — wie's schon so geht — ins
Politisieren und da erklärte der joviale
alte Herr, daß ihn der Ausgang des
Weltkrieges bitter enttäuschte, da er sich

vom Kriege erhofft habe, es würde da-
bei auch der letzte Deutsche mit Stumpf
und Stiel ausgerottet werden, so daß
auch kein deutsches Samenkorn mehr
übrig bleibe. Das Fräulein verabschie-
bete sich und kam nie wieder. Sie war
nämlich eine Stuttgarterin, die so, wie
er in England, in der Schweiz auf-
gewachsen war. Der alte Herr hätte
füglich wissen sollen, daß man aus seinem
Herzen keine Mördergrube machen darf,
wenn man auch in England während des
Krieges erfolgreiche. Geschäfte gemacht
hat. Uebrigens erzählte mir gerade die-

ser Tage ein anderer Berner Herr, der
geschäftlich in Berlin zu tun hatte, daß
dieses noch „lebiger" als selbst „Zürich"
sei. Und so wird wohl der Herzens-
gute alte Englandschweizer seinen Her-
zenswunsch, noch den letzten Deutschen
von der Erde verschwinden zu sehen,
kaum mehr erleben.

Christian Luegguet.

Fastnachtszauber.
Rastlos vorwärts drängt die Zeit,
Einfach, brav und schlicht,
Läuft schon eine Ewigkeit
Und ermattet nicht.
Neujahr war erst und heut' ist
Schon der „Erste März"
Und zum Himmel jauchzt empor
Manches Mädchenherz.

„Erster März", der ist für Bern
Ein besond'rer Fall,
Fastnachtsanfang und zugleich
Schänzlimaskenball.
Jetzt beginnt die kurze Zeit,
Wo die Maid regiert
Und im langen Seidenstrumpf
Flott das Szepter führt.

Selbst im „Hohen Bundeshaus"
Ging es sehr fidèl,
Welti und der Bringolf auch
Machten dort den — Löhl.
Bringolf zur Begeisterung
Schwingt sich hoch empor,
Stellt sich als der Zukunftswelt
„Weltenordner" vor.

Auch ansonst „benarrenkappt"
Ist die ganze Welt,
Selbst Monaco hat sich auf
Revoluzz gestellt.
Konferenz in London Hat
Wirklich nicht viel Glück:
Einer nach dem andern zieht s /
Sich von dort zurück/-ü/r- /-chotta.
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